
Aavöote. « »»« nementtprei » l Dt« 9
Pr» Quartal , durch die Post t»
togen 1 Mark so Pfennig »hu,

«estell- eld.
Inseratenpreis 1» Pfg . füg

die ^gespaltene Zeile.

Kreisblaü für den Unter-Eaunus-Krer
«st

Tageblatt Za«ge«fchwalbach.
Slr. 192 Laugenfchwalbach,  Donnerstag, 19. August 1915. 56. Jahrg.

«Mtlicher Teil.
Bekanntmachung.
Betrifft: Haferlieferung neuer Ernte.

'r sind vom Untertaunuskreis 150 Tonnen Hafer für die
rserpfleguog zu sofortiger Lieferung gefordert,
i richte an die Landwirte des Kreise» die dringende Auf-
-fl, diese Lieferung im vaterländischen Interesse nach
keit zu fördern, damit der dem Kreis gewordene Auf-

möglichst schnell auSgeführt werden kan». Die landwirt.
'DarlehvSkaffe in Frankfurt a. M , Schillerstraße, ist

beauftragter des Kreises mit der Abnahme des Hafers von
"::dwirten durch Vermittelung der Gemeiudevnrstände und
Meferung an die Heeresverwaltung betraut. Sobald
^zur Ablieferung bereit, ist der vorgenannten Stelle von
Gemeindevorständeo unmittelbar Anzeige unter Angabe der
Lerfügung stehenden Menge zu machen.

Ausdrusch deS Brotgetreide» kann, soweit er nicht zur
«>8 der Kreisbevölkerung und zur Gewinnung von Saat-

drirgevd nötig ist, zurückgestellt werden.
Ich wache ausdrücklich darauf aufmerksam, daß alle gesetz-

Haserausprüche der Landwirte noch bis zum 1. Septbr.
an* der alten Ernte befriedigt sind. Bis dahin ist also
griff in die neue,  zu Gunsten des Kreise» brschlag-
Haferervte seiten» der Landwirte für ihre eigenen Be¬

licht erlaubt.
m1. September ab stehen den Landwirten wie seither

^Pfund Hafer für jeden Einhufer täglich zur Verfügung,
^ «füttern neuen Hafers ist daher jetzt noch verboten,
««genschwalbach, den 15. August 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

dem Amtsblatt der Landrvirtsihaflskammer.
.. mvirte, bestellt den Bedarf an Dünge- «. Futtermitteln,

Sämereien und dergl schleunigst und bezieht solche
-.ffi  Beendigung der Ernte. Wer dies nicht beachtet,

bie je Gefahr, diese Gegenstände gar nicht oder
^l ^ ig zu erhalten, da ihre Herstellung sehr beschränkt

Wfcw Wagenmangel bestimmt tu Aussicht steht.

freier Verkauf der dem Landwirt zur Verfügung stehen-
' 'li Gerstenernte ist nicht zulässig, ein Verkauf

die kontingentierten Betriebe stattfinde». Jeder
hl ; ^ innerhalb drei Tagen dem zuständigen

- »«band avzumelden.
* * *

EbKd veröffentlicht.
hn̂ e' Iüngemitiekn verweise ich auf mein Aus-
^ 7- d. Mt», im KreiSblatt Nr. 185.
Eermitlel -Versorgung der KreiSeivgeseffenen ist
«°«mmen mit der Laudw. Zentral-DarlehenSkafle in

, cĥ rstraße, soweit die» bei den gegenwärtigen
. eben möglich ist, sicher gestellt. Diese
_ bemüht, der ihr gewordenen Aufgabe gerecht

Dünge- und Futtermittel durch die Gemeinde-
"U'telbar bet der Landw. Zeutral-DarlehenSkaffe

in Frankfurta. M. zu bestellen. Auf Wunsch entsendet die Kaffe
einen Beamten in die Gi münden. Ein großer Teil der Ge¬
meinden ist schon besucht.

Ueber den Hersienverkehr giebt meine Bekauntmachuug
vom 10. d. Mt». — KreiSblatt Nr. 187 — Auskunft.

Laugeuschwalbach, den 14. August 1915.
Der Königliche Landrat.

I .B.: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

An die Dbstzüchter und Gartenbesitzer.
Die hier bestehenden Lazarette bitten erneut um Zuwen¬

dung von Liebesgaben au Obst - und Beerenfrüchten,
sowie an Hernüse.

Dev Bedarf ist bedeutend, da die Lazarette zur Zeit voll
belegt sind, und besonders Gemüse  auf dem Markt kaum zu
bekommen ist.

Ich richte die dringendste Bitte an alle Obstzüchter und
Gartenbesitzer deS Kreise», sich an dem LiebeSwerk für unsere
braven Feldgraue«, die für uu» gekämpft und geblutet haben,
durch schnelle und reichliche Zuwendung der obenbezeichneteu
Früchte und Gemüse zu beteiligen.

Laugeuschwalbach, den 18. August 1915.
Der Vorsitzende

d:s KreiSvereivs Rotes Kreuz im Untertaunuskreise.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An Liebesgaben für das hiesige Wereinslazarett
sind weiter eingegangen:

Bon Frau GeorgiuS, Hotel „Alleesaal", Mittel für einen AuS-
flug nach Hohenstein.

, Frau Hauptlrhrer Ferger in Hahn: 5 GlaS Gelee, 3
Flaschen Saft.

, Herrn Wilh. Wtttlich: 1 Flasche Saft , 1 Gla» Gelee.
, Ungenannt: 1 Korb Aepfel.
, Herrn Lehrer DöngeS, Oberlibbach: 1 Korb Pflaumen.
, de« Schulkindern der Gemeinde Kettenbach durch Herrn

Lehrer Dick: 1 Korb Bohnen, 1 Topf mit Marmelade,
1 Korb Bohnen, Gurken, gelbe Rüben und 1 Partie
frischer Eier, 3 Säcke Fallobst (Aepfel).

den Schulkindern der Gemeinde Panrod durch den Herrn
Lehrer: 1 Sack neue Kartoffeln, 1 Kiste und 1 Korb
Bohlen, Ztr . Zwiebeln.

den Schulkindern der Gemeinde StrinztrinitatiS : 1 Korb
Salat.

Landwirt Eckel hier : 1 Korb Pflaumen,
demselben: 1 weiterer Korb Pflaumen.
Frl. Nicolayseu-Jacobsen, Billa „Eugenie" hier : für 60

Verwundete Vanille-Eis.
Frau Geheimrat Busch auf Billa Lilly: au» Anlaß ihre»

Geburtstage» 100 Mark für einen Ausflug der Ver¬
wundeten.

Herzlichen Dank allen Spendern.
Langenfchwalbach, dev 13. August 1915.

Der Vorsitzende
de» Kreikverein» vom Roten Kreuz.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr. Jngenohl,  Krei»deputierter.
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Jür Zwecke des Wolen Kreuzes wurden weiter
gespendet:

. Von einem Kurgast in Pension Ritter , hier 5.— M

. , Herrn SanitätSrat Dr . Stern , Frankfurt a. M. 25.— „

. „ „ Thevor , Sanatorium hier —.80 „

. „ Ertrag einer Kinovorstellung im Kurhaus 100 .— „

. „ Badedirektion Schlangevbad Ertrag eines
Konzerts 66 25 „

6. „ Herrn Baurat Kruse hier 30.— „
7. „ „ Pfarrer Sauer , Wehen 5.— „

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, de« 13. August 1915.

Krrisverei« Kote» Kreuz
im UvtertaunuSkreise.

Der Vorsitzende:
I . B. : Dr . In genoh l, Kreisdeputierter.

von Siemiatycze auf erneuten starken Widerstand. Lu
bergang über die Abschnitte wurde erzwungen, der FM
worfen. Der rechte Flügel erreichte das Bugufer.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackers!
Die Heeresgruppe hat ihren Gegner über de»

und in die Vorstellungen der Festung Brest-LitMf
worfen. Oestlich von Lodayra dringen unserer
über die Bahn Cholm—Brest-LitowSk nach Oste«Iw,

Oberste Heeresleitung.

Bekanntmachung.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die Gemeindekaffeu

auzuweisen, alle Gelder , die bei der Kreiskommunalkasse ab-
zuliefern sind, bei der LaadeSbarck auf das Konto der Kasse
Nr. 477 einzuzahlen.

Die Einzahlung kann bei allen LaudeSbankstellenund auch
bei der LandeSbankhauptkoffeerfolge«.

Zahlungen durch die Post müffen bestellgeldfrei abge-
sandt werde«.

Auch können die Zahlungen durch Zahlkarte auf das Post¬
scheckkonto der LandrSbankstellehier (Frankfurt a. M. Nr . 613)
überwiesen werden. Hierbei sind solgende Postgebühren mit
eivzuzahlen;

a ) 5 Pfg . bei Bcträgsn b!S zu 25 Mk.,
b) 10 „ „ „ über 25—1000 Mk.,
c) 5 „ mehr für weitere je 500 Mk.

Auf den Postabschvitten maß angegebe« sein, daß die Zah¬
lung für die Kreiskommunalkassebestimmt ist, und um welchen
Zweck (Unfallbeitcäge, Hundesteuer usw.) eS sich handelt.

Langenschwalbach,  den 26. März 1915.
Der Königliche Laudrat.

I . B.: Dr . Jugenohl,  Kreisdeputiert er.

Der Weltkrieg
W. T. B. Großes Hauptquartier, 18. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Vogesen erfolgten durch sehr erhebliche Munitions¬

einsetzung vorbereitete französische Angriffe gegen Schrazmännle
(nördlich Münster) und unsere Stellung südöstlich von Son-
dernach. Durch Gegenstöße wurden eingedrungene feindliche
Abteilungen aus unseren Gräben zurückgeworfen. Südöstlich
von Sondernach sind völlig zerschossene kleinere Grabenstücke
im Besitz der Franzosen geblieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Die Festung Kowno  mit allen Forts
und unzähligem Material, darunter weit
mehr als 400 Geschütze, ist seit heute
Nacht in deutschem Besitz. Sie wurde
trotz zähester Verteidigung mit stürmen¬
der Hand genommen.

Die Armeen der Generale von Scholz und von Gallwitz
dringen weiter nach Osten vor. Ihre vordersten Abteilungen
nähern sich der Bahn Bialystok—Bielsk.

Bor Nowo Georgiewsk wurden2 weitere Forts der
Nordostfront erstürmt, 600 Gefangene gemacht und 20
Geschütze erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Der linke Flügel traf gestern am Kamionka-Abschnitt bei¬

derseits Siemiatycze und am Bug bei Fürstendorf(südöstlich

Berlin,  18. August. (WTL. Amtlich.) Am 17.
10 Uhr abends griffen6 Boote einer unserer Torped
flottillen bei Hornsriff -Feuerschiff an der jütische
einen englischen modernen kleinen Kreuzer und8Torpe
zerstörer an und brachten den Kreuzer und einen en
Zerstörer durch Torpedoschüsse zum Sinken. UnsereZ
kräfte hatten keinerlei Verluste.

*

In der Nacht vom 17. zum 18. August griffen
Marineluftschiffe wieder London an. Es wurden
von London und wichtige Anlagen der Themse ausgi
Bomben belegt und dabei gute Wirkungen beobachtet,
dem wurden Fabrikanlagen und Hochofenwerke bei
bridge und Ipswich erfolgreich mit Bomben beworfen.
Schiffe erlitten trotz starker Beschießung keinerlei Beschs
und sind sämtlich zurückgekehrt. _

Der stellvertretende Chef des AdmiralsÄ
gez. Behncke.

ur* Berlin,  17 . Bug. Sämtliche Morgenblätter
au hervorragender Stelle A»ttkel zum 8 5. G ebr
des Kaisers Franz Josef.  Der „Bert. Lokolanz,
Fahnen wehen und grüßen den alten Kaiser von dm
stammte» Heimatsboden zweier Reichs und von de«
siegreich besetzter Erde in West und Ost. Die MB
alten Meisters Hayn klingt au« den vom Kriege °
Heimatstädten, und klingt aus den Schützengräbeni«11
am Bug und am Jsonzo und überall wo Freunde woh«M
erhalte , Gott beschütze unseren lieben Kaiser Franz

Die „Tägl . Rundschau" führt auS: Mit drei '
ist diese Kaisergestalt so verwachsen, daß heute kaum
sich Oesterreich ohne ihn denken kann, den« wer hi«»
Leben deS Kaisers Franz Josef zurücksteht, dem wird
bar , daß er und seine Zeit trotz aller Wirrniff« »*?
Segen für Oesterreich waren . Darum ist ihm «u4
endlosen Saat von Leiden und Unglück Liebe über
gegengeblüht; anders war sein Dasein mit seinen
schwerstem Erleben kaum zu tragen.

* 42 Zentimeter - Mörser vor Kow»  -
„Echo de Paris " wird aus Petersburg gemeldet,
Kowno  eine g anze Hölle loS sei,  seit dieD
schwersten Geschütze in Stillung gebracht hätten-
ziehung der 42 Zentimeter . Mörs er  sei mit»
Schwierigkeiten verknüpft gewesen.

'Stockholm,  17 . Aug. (Zeus. Blv.) Wie
bürg gemeldet wird, ist ein aus 40 Wagen beste? .
scher Militärzug  kurz vor der Einfahrt in
von einem deutschen Flugzeug aagegriffk
beschädigt worden. Das deutsche Flugzeug HÄ
Zeit verfolgt, unbekümmert um das aus den Wdg-
folgende Gewehrfeuer. Der russische Lokomotivs»»'
mit Volldampf zu entkommen. Dar Flugzeug
doch als schneller und flog genau über dem vah«
der heruntergeschleuderten Bomben trafen die tw*
die völlig zerschmettert wurden. Die Zahl
nicht angegeben, ist jedoch sicherlich bedeutend, o
besetzt war.

' Athen . 17. Aug. (T . U.) Vor vier Tag«
den auf Mytilene befindlichen Truppe» lOOüu
dem Golf von Saro» eingeschifft.



Sttfc «London , 17. Aug (WTB. Nichtamtlich. Reutermeld.)
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1« englische Tr anSportdampfer,  der am 14. Aug.
tz, Segäischen Meer von einem Unterseeboot torpediert wurde,
fcs: .Royal Edward". Er führte 220 Manu Besatzung, 1360
Rann Truppe« mit 32 Offizieren. So weit bekannt, sind
<00Kann gerettet  worden. (Demnach wären also etwa
d;0 Manu omS Leben gekommen.)

hätte er sich, während wir im Felde standen, hinter dem Ofen'
herumgedrückt."

Und daniit war diese Frage erledigt.

Vermischtes.
Zürich,  18 . Aug. (WTB. Nichtamtlich) Der Schnell«

H Zürich—Biel—Genf ist in der Statwu Dietikon auf eine
Durchfahrtsgleis stehende Lokomotive gestoßen. Die Loko-

ffltioe wurde zertrümmert, sowie mehrere Wagen. ES soll
ün bis fünf Tote und einig« Verwundete gegeben haben. Die
ftüe find vollständig gesperrt.

(Fortsetzung.)

Treue um Treue.
Ein Roman auS Transvaal

(Nachdruck verboten.)

Cinen Nachtheil aber brachte die Einladuna Wlntnen?, bock,

fagU « - --» nicht sicher fein ÄSSiS
WM Rieneckŝalle Ehre machte: Mijnheer van t'Haff ent-
WHch, ferne grauen rn Bloemfontein zu lassen trotzdem

JM  mck aller Entschiedenheit dagegen sprach. Der alte
Wer ichuttelte bedächtig das schlohweiße Haupt und meinte

»n fo habe man die Schnee- und Storniberge besetzt und
^dost Ware es ganz unmöglich, die Stellung Cronjes zu

irtl

m,  J ie  Stellungen sind viel stärker als der berühmte Paß
EulTÄ Qre' Öe£ ? ur  dreihundert Spartaner gegenMze Perserheer halten konnten." ^ ^
^ Sie vergessen, mein Kommandant , daß die
Mmg der Spartaner durch eine Umgehung genommen
«se und dre Gefahren drohen dem kleinen Burenvolke' na-

§ ? . besonderer Weise. Die ungeheuren Truppen-
m die England gegen uns ins Feld führen kann, er-
P"I eöe "mgehung , und gerade von dieser Taktik fürchte
» unv am Mersten. Die Buren sind nur für Schützengefecht,
ckr für dre großen Manöverierbewegungen ." '

r .’?, * recht, aber ich weiß nicht, auf welche Weise
,7, "mchen sollen, unsere Frauen zu sichern. Auf

fehlt uns eme Besatzung, wenn wir wenigstens
«iHigen zuverlässigen, weißen Mann dort hätten, würde

? ° a: 9e£ eil den Aufenthalt in unserem Hause sagen,
, Engländer sicherlich die Eingeborenen 'gegen uns

und gerade von unserer West- und Nordgrenze droht

iÄ ü -f äeu9t' " Umrf jetzt Marij ein, „daß Mijnheer
-ffm ^ orts und Reinert gern unfern Schutz übernehmen«en/

K. Mutter lächelte bedeutsam zu der Tochter hinüber und
meinte ganz ernsthaft:

SJieM Sir so recht, während wir draußen bei Tag
Nacht im Biwak Sturm und Hitze ausge-KltH O UH . . . , ^ ^ mwa -viv-

M» stehen, Dich in angenehmer Unterhaltung mit
und von ihm beschützt in unserm behaglichen

^Muhalten . _ Mir wäre es auch schon recht, aber sechs
fAeinp? an? “ einen Mann von der militärischen Tüchtig-
Wen mä.ä'iutanten vorm Feinde zu missen, das hielte ich
^MWrcath am Vaterland , und dazu werde ich niemals
fetn 9ef>ert. Joris und Reinert haben ihrePflicht

als Arzt ist selbstverständlichganz unentbehr-
-> frage ihn doch selbst,was er meint . WollenSie

?fte  Nkann richtete jetzt seine klaren Augen
ttccf, !iV, ^ — wollen Sie lieber als Beschützer der

t-'Etersfarm reisen oder wollen Sie mit mir vor
meneck

8*
Kein(H ann  sich keinen Augenblick,
nur ich meinerseits kenne kein Wollen,
toerbp;ir c50rĉ en ~ Befehlen Sie , und was Sie be-
^eche»̂ ^ un.^ Soll ich aber von meinen Empfin-

J'"eine n' das ist etwas Anderes. Mein ' Herz, mein
— ^ «anzen Beziehungen drängen mich dort hinunter
Sjcĥ.r,"?2en auf den Schneebergen, aber der Gedanke

obrer Frauen und die feste Ueberzeugung,^cherhe,tpuso,■M U'cht der sicherste Ort ist, würde mich selbst
und ^ Nfnogeir, dem Feldzug fernzubleiben, um

jst̂ ^ lnsfer in Sicherheit zu wissen.
U, „r, ' ."ior, Mijnheer von Rieneck würde lieber mit
irgns ? >mll großmüthig sein und aus freien
hast^ lcliten."

iru garnicht nöthig, mein Kind. Du hast ge-

!dar

ic& W . Nieneck thut nur das, was ihm befohlen
'Siid»„ owhle chm als sein Kommandant , mit mir
^ " SU reiten, denn ich weiß, er wird es bereuen.

19. Kapitel.
Tie schönen Tage von Bloemfontein gingen leider sehr

schnell vorüber. Der siidafrikanische Vorsommer war mit
voller Gewalt eingetreten. Es herrschte große Hitze, hie und
da unterbrochen von einem fürchterlichen Gewitter , das dann
den Regen in tollen Fluthen aus den schweren, schwarzen
Wolken niederwarf.

Noch ehe sich Pieter van t'Hofs entschlossen hatte , von
Bloemfontein nach seinem Detachement zu reisen, traf von
Ervnje der telegraphische Befehl ein, sich nach dem Haupt¬
quartier , das in der Gegend von Spyfontein stand, zu be¬
geben. Es mußte also ein Ereigniß eingetreten sein, das dem
Krieg einen energischen Fortgang gegeben hatte . Und das
war auch in der That der Fall , denn am 12. November war
der General Lord Methuen bei seinen Truppen am Oranje¬
flusse eingetroffen und weit verschobene Burenpatrouillen
hatten gemeldet, daß der englische General mit einer Armee
von etwa 10 000 Mann sich zu einem Vorstoß auf Kimberlev
rüste.

Da gab es natürlich kein Zögern mehr. Der Oberbefehls-
Haber forderte seine Offiziere ein und Pieter van t'Hofs ritt
mit Rieneck beim Grauen des nächsten Tages , der dem Befehl
folgte, in südwestlicher Richtung auf der Straße , die über
Ennnaus nach Jacobsdal führt , zu dem Hauptquartier feinesKommandeurs.

Im Hauptquartier fand eine herzliche Begrüßung zwischen
dem Konimandanten und Cronje statt , wobei es zwar nicht
ohne gut gemeinte Grobheiten von Seiten des Oberfeldherrn
abging , die jedoch von dem Untergebenen dem Führer nicht
besonders angerechnet wurden. Cronje, von dem seine besten
Bekannten sagen, er besitze das Auge des Falken für die Stel¬
lung des Feindes und die Witterung des Schakals für seine
Schwächen, ist ein Mann von rauhen , ungelenken, fast bäueri-
schen Sitten . Er ist abstoßend und finster, aber ein Soldat
von ungeheurer Energie, hinreißendem persönlichen Muth und
einer Vaterlandsliebe und Treue, wie sie höchst selten ge-
funden werden.

Rieneck, der dem Oberfeldherrn nun vorgestellt wurde,
stählte ein wenig Unbehagen, als der finstere Blick des Ge¬
waltigen auf ihm ruhte . Beide saßen in dem Augenblick zu
Pferde und Cronje ritt ohne ein Wort zu sagen etwas abseits
und winkte dann mit einer cigenthümlichen Fingerbewegung
wie man sie oft bei Moltke bemerkte, den Kommandanten
und fernen Adjutanten zu sich heran. In kurzen, knappen
Worten, die fast beleidigend klangen, informirte er sich über
Rienecks Persönlichkeit.

„Sie waren deutscher Offizier, Mijnheer ?"
„Jawohl , General ."

(Fortsetzungs»lgt.)

Heffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussichten für Donnerstag, de« 19. August 1915 .
Meist wolkig, aber nur, 'strichweise und vereinzelt leichteRegenfalle. ^

Wäsche
weiche ein in

Henkels
BleichSoda.

Für ein Pensionat
in Wiesbaden

wird bis zum 1. September
«ine durchaus tüchtige

Köchin
und ein kräftiges junges

Mädchen
für die Küchenarbeit gesucht.

Zu erfahren
Würg Wassarr. l . Etg..

1303 Langevschwalbach.

Keine Ileischteuerung!
Ochsena-Extrakt

würzt und kräftigt alle Suppe«
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-Fleisch-
extrakt. 20—25 Gr. (ein ge¬
häufter Teelöffel) Ochsena-
Extraktä Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack
und den Nährwert und dar
Aussehen einer wir« . Fleisch-
gerichtS. l Pfund Ochseua
hat de» Gebrauchswert von

10 Pfund Rindfleisch.
Dosen k i Pfd. netto Mk. 2.—

» . 1.10»V*
Zu haben

1185
Adler Apotheke,

«dolfstraße 32.

1 Rindu. 1Stier
preiswert zu verkaufen.
1288 And . 'Uetry.
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Amtstage
deS UnterzeichnetenGericht« finden statt:

DouuerStag, den 26. August und
Donnerstag, den 2. September d. I «.

Wehen i. T ., den 17. August 1915 - , .
1816 5 Königliches Amtsgerrcht.

, Die stattgehabte Verpachtung der
Vfarräcker ist aufgehoben. Dieselben
sollen aus der Hand verpachtet werden
und zwar bei Angebot zu dem bisher

gezahlten Preis auf S Jahre , bei «iedrigerem Angebot «nr auf

1Ôfferten find mündlich oder schriftlich bei dem Borfitzende«
de« Kirchenvor stände» einzureichen.

« • «»-»» 1915'8 „ U|  t „ q„.

Zur gefälligen Kenntnisnahme.
Driskrankenkaße.srssssr WS

vertraglich Praxis  übernommen habe.

A. Kadesch , prakt.
Laugenfchwalbach.1294

Zahnarzt,

Original - Rex -
Konservengläser

in allen Größen n. Formen in großer Zahl
wieder eingetroffen.

_ A. Hlarxheimer.
Zum Einheitspreise von

68 Pkg. 68Pfg.
liegen auS:

Cattune , JHouseline . farb . Leinen,
Hemdenbieber , Hettcattune

und eine große Auswahl verschiedener Stoffe
— passend zu Kiuderlleidchen. —

aflp ' Strichwotte
iTaioT zu den vom Kriegsministerium festgesetzten Einheitspreisen
1180 ' WdT  Psd . 4 75 und 5 Mark "MW

Kaufhaus Waldeck .!
Verloren

ein WicfielKompaß . Gegen
Belohnung adzuveben
1319 Schwalbacher Kof.

Mädchen
welches kochen kann, für 1.
September gesucht.
1304 A Weinberg.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.
1321 Eckel,

Gasthaus z. Lindenbrunnen.

Ein Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.

Wo, sagt die Exp. 1280

1 Küchenmädchen
oder Iran für  Porzellan
gesucht. 1320

Hutstsana

Fleißige
Arbeiter

Kirchliche Anzeige
für Donnerstag , 19. August,

abend« 8 Uhr:
KrtegSbetstunde

Herr Pfarrer Rumpf.

bei hohem Berdienst stellt ein
Portland -Zement - «nd

1290 Tonwerl
GewerkschaftMirke,

Zollhau» (Bez. Wbn.)

Im Reservelazarett zu Stuttgart entschlief am
Dienstag Morgen nach langer schwerer Krankheit
unser innigstgeliebter guter Sohn und Bruder

Adolf Debus
Ersatz -Reservist im Res Regt . 80

im 25. Lebensjahr.
Hilgenroth, den 18. August 1915.

Die trauernden Angehörigen:
I . DebuS « . Familie.

Die Beerdigung findet Freitag, den 20. AM
Nachmittags2 Uhr, von Hilgenroth aus in Dick-
schied statt. ™

Todes-Anzeige.
Wir machen hiermit die traurige MitteilM!

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, M
kurzem Krankenlager meinen Gatten, unseren lieml
Vater, Schwiegervater und Großvater

Herrn Wilhelm Kugelstadt
gestern Nachmittag um 4 Uhr zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebemn.
Frau Kugelstadt.
Familie Gapp

Watzhahn, den 18 August 1915-
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags

2 Uhr statt.

Danksagung«
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim!

scheiden unserer lieben Mutter ■

Frau Lehrer Elise Betty
geb. Freund, |

sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus-
Die trauernden Hinterbliebenen-
Breithardt, Siegen, Wiesbaden, Idsteins

Frankfurta. M-, den 18. August 19̂ -

Zagdverpachw
Ich beabsichtige die Zagdnuhung

357»/. Hektar groß, welche am  31 . « »9 &
wird , freihändig am Atenstag . den 31A B» a ‘
mittags 1 Uhr, im « ürgermeisterzi innrer a«> ■

"^ ^E ê Pachtbedingungen können bei dem
etugeseheu werden.

Niederlibbach, den 17. August 1»15.
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